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n Schuld und Sühne.
dar ^  'sl ein alter Grundsatz der M o ra l und der Rechtspflege, 
lve ^  begangene Schuld durch eine ihr folgende S tra fe  gesühnt 
an», - küsse. D arauf beruht unsere gesammte Strafgesetzgebung 
^  »ich, die unsere allein, sondern die aller civilisirten Völker.

? nber steht dann, wenn von Seiten derjenigen Behörden, 
rii> k i t  der Ausführung der Strafgesetzgebung betraut sind, 
tzj . ^ r th u m  stattfindet? Diese Frage gewinnt gegenwärtig 
»ist ^  lebhaftes In te n  sse, nachdem im Wege der Wieder- 
irr,k°- ° Verfahrens in letzter Ze it nicht weniger als drei 
rrko Derurtheilte, welche bereits einen Theil der ihnen zu.

°"nten S trafe verbüßt hatten, als schuldlos erkannt und fre i- 
jlvki worden sind. I n  Nürnberg hat eine Frau unschuldig 
viel . Zuchthaus, in Frankfurt a.^O. ein M ann ebenso 
halt' Hirschbcrg in Schlesien ein Anderer gar 2 V« Jahr er-
die den betreffenden Strafanstalten verbüßt, während
»adv E e »  Urtheile, deren Vollstreckung durch das Wiederauf- 
äuck!k ° ^rrfahren unterbrochen wurden, auf 4, 3 und 7 Jahre 
könn ^  lauteten. Jede« fühlende Menschenherz w ird ermessen 
Hut/?' entsetzlichen Leiden diesen Unglücklichen während der
Uktl/i ""üshaft, während der Verhandlung, welche zu ihrer V e»  
leul führte und nun gar erst nachher im Zuchthause aufer- 
d»<b Hat sie vielleicht der Gedanke getröstet, daß sie ja
T ^schuldig seien und ihre Unschuld früher oder später an den 
sj, , '°klnen müsse? Wahrlich eS gehört eine Eeelcngröße. wie 
Ü»is« - ^ast nur in Romanen gefunden w ird , dazu, unter solchen 

mcht Glauben und Hoffnung zu verlieren und sich 
Leid ^  Verzweiflung hinzugeben. Gehen w ir weiter; welche 
al« Kögen die Angehörigen d>r Beurthe ilten erduldet haben, 
i ^  °?Gsschick derart Heimsuchte? Mögen nicht auch in 
»>lbl v^keife l entstanden sein, ob daS Urtheil des Gerichtshofes 
f'ie» » ^  gerechtfertigtes und die Angeklagten schuldig gewesen 
die H Mußte nicht ein solcher Zweifel, wenn er Ausdruck fand, 
,Nf n j 'n  d«r ohnehin schon vom Schicksal so schwer Getroffenen 
Riest Empfindlichste kränken und verwunden ? —  Noch ein 
f'inem a /o m m t hinzu. D er unschuldig Verurlheilte w ird aus 
*ainj?. Veras gerissen, in nicht seltenen Fällen geschäftlich total 
^iehd betrieb der zu Frankfurt a.jO . Berurtheilte den
jh ^ ? "d e l. UntersuchungS- und S tra fha fl zusammen raubten 
dj, o * Süßigkeit, die Dispositionen fü r sein Geschäft zu treffen; 
F ry. h a r re n ;  bemächtigte sich seine- Kundenkreises, und die 
fchäki . ^hlelangen mühevollen Arbeiten- war dahin. Wer ent- 
H  St den unschuldig Verurtheilten fü r alle- da- ? N iem and! 
i,,hn, 'k e  Schuld auf sich geladen, der muß die Sühne auf sich 
Ktrka wie die- nothwendig ist, dem S taat da« Recht
so wird, den Schuldigen zu ermitteln und zur S tra fe  zu ziehen, 
tollen - auch die Pflicht ob, zu entschädigen, in den 

welchem da- Gericht sich eines Ir r th u m s  schuldig ge- 
^es,t>' . diese Forderung des Rechtsbewußtseins in unserer 
Ds, *S<vung noch nicht ihre Erfüllung gefunden hat, ist ein schwerer 
fozialv ?wsomehr als sie vollkommen im Geiste unserer jetzigen 
^ N t s ^ G e s e t z g e b u n g  ist. Diese gewährt dem Arbeiter 
triebt '" "L . Welcher von einem Rade der Maschine erfaßt und 
tkch.^»kird. Und was b ildn der Organism us unserer S tra f- 
djchl ^t"ge anderes, als eine gewaltige Maschine? W arum soll 
^iser^ew kine Entschädigung zu Theil werden, welcher von 

dschine erfaßt und verletzt w ird . Freilich kann diese Ent-

Schmerzen, welche er durchgemacht, bezahlt werden al» dem un- legenheit behandelt und daraus weittragende politische Schlußfol- 
schuldig Verurtheilten die Qualen der Seele, welche er erlitten. > gerungen gezogen werden.
Hat man nun trotzdem m it vollem Recht gesetzlich anerkannt, daß ! Dem B u n d e S r a t h r  ist eine Novelle zum Nahrung--
es besser sei dem Verunglückten wenigstens das zu ersetzen, was ' mittklgesetz zugegangen. Nach dem NahrungSmittelgesktz sind die
zu ersetzen möglich ist, als ihn ohne jede Entschädigung zu lassen I Polizeibehörden befugt, von feilgehaltenen Nahrungsmitteln u. s. w.
—  warum soll man da den gleichen Satz nicht auch auf den un- - Proben entnehmen und behuf» eventueller Feststellung einer straf
schuldig Verurtheilten anwenden? Kann man ihm nicht volle 
Entschädigung geben, dann doch wenigsten« eine theilwrise! D er 
Gedanke dieser Entschädigung ist durchaus kein neuer. Schon im 
Artikel 20 der peinlichen Halsgerichtsordnung Kaiser Karl V. ist 
er ausgesprochen. Einfachen und natürlichen Ausdruck findet er 
in einem Dekret, welches der alte Fritz am 15. Januar 1776 an 
den Großkanzler erließ und in dem eS heißt, wenn sich im 
Laufe der Ze it die Unschuld einer eines Verbrechens verdächtigen 
Person herausstelle, so solle nicht nur vollkommene Restitution 
der Kosten, sondern auch aus der Sportelkasse desjenigen Kollegii, 
wo die Untersuchung geschwebt und nach Bewondtniß der Umstände 
und der Verschiedenheit des Siandes mäßig zu normirende Ver- 
gütigungSsumme erhalten, damit die nachher entdeckte Unschuld 
wegen alles bei der ersten Untersuchung erlittenen Ungemachs 
schadlos gehalten werde "  Wenn unsere gesetzgebenden Körper­
schaften trotz mehrfach ihnen gegebener Anregung noch nicht zu einem 
entscheidenden Schritt in dieser Richtung gelangt sind, so hat dies 
seinen Grund hauptsächlich darin, daß von Seiten der Verfechter 
der Entschädigung unschuldig V e ru rte ilte r der schwerwiegende 
Fehler begangen wurde, dieselbe von vorn herein zur Parteisache 
zu stempeln. Eine Parteisache ist das nicht und soll eS nicht 
sein, sondern eine Sache fü r welche der Konservative sogut als 
der Dcutschfreisinnlge, der Nationalliberale sogut als der Zen- 
trum -m ann eintreten kann. Der dagegen erhobene Einspruch, daß ein 
solches Gesetz leicht eine Ausbeutung des Staate« durch Jene herbei­
führen könnte, denen eS im Gefängniß wohler ist als in der Freiheit, 
und welche sich gerne verurthcilen ließen, um alsdann eine E n t­
schädigungssumme herauszuschlagen, ist schon in sofern ganz hin­
fä llig , als ja m it Leichtigkeit eine gesetzliche Bestimmung sich ein­
fügen ließe, welche derartige« unmöglich machte. Hoffen w ir, daß 
endlich durch Festsetzung einer Entschädigung unschuldig Berur- 
theiltet- der Gerechtigkeit Genüge geschehe!

sitzvj '"^ichlne erfaßt und verletzt w ird. Freilich kann diese 
*Ken niemals eine vollständige sein. Dem Arbeiter, der 
^  Unfall erlitten, können aber ebensowenig die körperlichen

* politische Tagesschau.
D ie „N ordd. A llg. Z tg ."  berichtet über die A u d i e n z  

deS Herrn von LessepS bei S r .  Majestät dem Kaiser: Allerhöchst- 
derselbe geruhte in eingehendster Weise sich von Herrn v. LessepS 
über den Stand des Panamakanal - Unternehmens inform iren zu 
lassen. Seine Majestät betonte am Schluß, wie er diesem groß- 
artigen Werke, wie allen Arbeiten des Friedens, glücklichstes 
Gedeihen wünsche, und wie er hoffe, daß dasselbe in eine Aera 
langen friedlichen Lebens fallen werde. Alsdann entließ der
Monarch den verdienstvollen Gelehrten m it den wärmsten Wünschen 
fü r sein ferneres Wohlergehen.

Ueber die U n t e r r e d u n g  d e s  R e i c h s k a n z l e r  mi t  
dem B a r o n  v o n  F r a n c k e n s t e i n  bemerkt die „N . A. Z . " : 
ES ist selbstverständlich, daß der Kanzler bei Zusammentritt eine« 
neuen Reichstages m it M itgliedern der einzelnen Parteien — m it 
Ausnahme dcS Fortschritts —  in Verbindung tr it t .  Fürst B iS - 
marck hat Unterredungen m it Herrn von Helldorff, Herrn v. Ben- 
nigsen, Herrn M iguel u. A. gehabt. Es scheint uns also den 
Verhältnissen wenig zu entsprechen, wenn der BesuL de« Baron 
v. Franckenstein beim Fürsten BiSmarck als eine hochwichtige Ange-

rechtlich zu ahndenden verfälschten bezw. gemrinschädlichen Beschaffen- 
hcit dieselben untersuchen zu lassen. Bezüglich der Tragung der 
durch solche Untersuchungen erwachsenden Ausgaben ist eine be- 
sondere Gesetzbcstimmung nicht getroffen. Nach dem neuen Ent­
würfe sollen nun die durch die polizeiliche Untersuchung er­
wachsenen Kosten dem Verurtheilten zur Last fallen.

I n  den nächsten Tagen steht, wie der „P o s t" aus S traß ­
burg geschrieben w ird, eine g r ö ß e r e  A n z a h l  v o n  A u s -  
w e i s u n g  solcher nicht landeSangehörigen Personen bevor, welche 
seitens der Behörde die widerrufliche Erlaubniß zum Aufenthalt 
im Lande erhalten hatten. Namentlich dürfte sich diese M aß ­
regel in ziemlich umfassender Weise auf Mülhausen und Um­
gegend erstrecken.

D er Wiener Pol. Korr. w ird a u «  B e r l i n  geschrieben: 
Das Charakteristische an der Haltung der hiesigen politischen 
Kreise und der maßgebenden deutschen Presse gegenüber der bul­
garischen Frage ist —  äußerste Zurückhaltung. E« dürfte schwer 
fallen, eine Zeitung von einiger A utoritä t anzuführen, die in den 
letzten Tagen ein bestimmte» Urtheil über die Ereignisse in Sofia , 
Rusischuk und S ills tr ia  gefällt hätte, und man kann m it B e ­
stimmtheit behaupten, daß dieselbe Haltung in noch verstärkterem 
Maße in den höheren politischen Kreisen beobachtet worden ist. 
D ie  Erklärung dafür dürfte zunächst in dem Umstände zu finden 
sein, daß man in B e rlin  Rußland gegenüber in W ort und S chrift 
von einer beinahe an M ißtrauen grenzenden Vorsicht geworden ist 
und zwar, weil Alle«, waS seit Jahr und Tag hier über Rußland 
geschrieben und gesprochen und in Bezug auf Rußland gethan 
wurde, seitens eines Theile« der russischen Presse stet- in so un­
freundlicher Weise gedeutet worden ist, daß man jetzt wohl den 
Entschluß gefaßt haben mag, sich den Ereignissen gegenüber, die 
da« S t. Petersburger Kabinet und das russische Volk nahe be­
rühren, in Schweigen zu hüllen. M an  macht sich jedenfalls klar, 
daß auch dies wieder in mißliebiger Weise gedeutet werden kann 
und voraussichtlich gedeutet werden w ird , aber mau fühlt sich 
dieser systematischen Unfreundlichkeit gegenüber ohne Waffen und 
scheint entschlossen, dieselbe ruhig ihren Lauf nehmen zu lassen. 
Vorläufig ist e« noch Rußland, das am meisten unter den deutsch­
feindlichen Kundgebungen der panslaoischcn Presse zu leiden hat, 
denn fü r einen Einsichtigen kann eS keinem Zweifel unterliegen, 
daß diese Kundgebungen nicht nur wesentlich zur allgemeinen B e ­
unruhigung beitragen, sondern ganz besonder« das M ißtrauen der 
europäischen Geldmärkte Rußland gegenüber hervorgerufen und 
da» bedeutende Fallen der russischen Valuta verursacht habe». 
Vielleicht w ird der Schaden, der auf diese Weise Handel und 
Wandel in Rußland zugefügt w ird, den in Mitleidenschaft ge­
zogenen Theilen der russischen Bevölkerung die Augen über die 
fü r Rußland schädlichen Tendenzen der pauslavistischen Presse 
öffnen. Geschieht dies nicht und w ird jene Presse durch die 
öffentliche Meinung nicht bald eines Besseren und Richtigeren 
belehrt —  unn, so werden die Folgen davon nicht ausbleiben, 
Folgen, die in erster Linie von Rußland selbst am peinlichsten 
empfunden werden müssen. Ob damit nicht der Umsturzpartri 
gedient ist, muß dahingestellt bleiben. Daß diese Partei bei 
ihren antidynastischen Tendenzen in der Schwächung de« heutigen

Ker gerettete Kilka.
Erzählung von G e r h a r d  v o n  A m y n t o r .

(Nach einer wahren Begebenheit.)
----------------------- (Nachdruck verboten.)

»l« ,, Schneeflocken wirbelten so dicht und anhaltend hernieder,
tiich fie die M u tte r Erde fü r ewige Zeiten in ein Leichen-
l>ifr füllen. Trotzdem herrschte auf einem der größeren Bahn- 
d>ag.j b">ns ein fröhliches Treiben; eine Schaar junger, roth- 
^">forn ^ ^ w u s  noch bartloser Leute in blanker, knapp sitzender 
^»sse ^ " g t t  sich in verschiedene Wagenabtheilungen dritter 
b>«jĥ  richtete sich unter Scherz und Gelächter zur weilen 
Elchen Fahrt, so gut es gehen wollte, ein. Manch ein
»?ksichtin ^"^chen ward in den Netzen über den Holzsitzen
Ard,jj ° verstaut; galt e« dock», diese oder jene selbst verfertigte 
s t a u s t , . " n  eben erst in einem der hauptstädtischen Läden ein- 
' ' ' l  n,i. ^ Geschenk fü r Eltern oder Geschwister möglichst
. »bringen.

"a h , K lau«! H ier ist noch Platz Dein Bruder W il-  
^kiq, m it herein. V o rw ä rts ! vorwärts! der Zug geht

! ^ s t ^ , ^ " ^  ka n  zweien Brüdern zu, die, m it verschiedenen Ge- 
kühten. ta s te t, E  Zug entlang gingen und in die Wagen

^« i begrüßten machten H alt, überzeugten sich, daß noch
ldjn A  unbesetzt waren, und kletterten eilig in den Abtheil 

, m>ka» das Fremdwort ,Coup6" verdeutschen) hinein, 
b ' " r ,  de denn da?" fragte einer der Kadetten den
^ts,u, . v beiden Brüder, der ein kleinere« Holzkistchen sehr be- 
>» »Ein unterbrachte.
t ^ 'n d  >, Kleinigkeiten fü r meine E ltern ," erwiderte auS- 
'?»r H ,. '5. ^ f ra g te , indem er da» Kistchen festlegte und schnell 
^ s e „  u ^ " ^ t e l  darauf stellte. »Habt I h r  auch nur bis Nord- 
^ v s t ä n b ^  «ha lten?" fuhr er, zu einem andern GesprächS- 

„Ja  Ergehend, fort.
k o h l" , tönte eS im  Shor. „M a n  soll trlegraphirt haben,

daß e« vorerst nicht weiter geht wegen des kolossalen Schnee­
treiben« DaS w ird eine nette Fahrt werden!"

»Nun, hoffentlich finden w ir die Bahn wieder fre i" , sagte 
Klaus.

»Das gebe G o tt!"  fiel W ilfried , der jüngere Bruder, ein 
„E s  wäre hart, wen« w ir von den paar Feiertagen noch einen 
mehr durch dre Reise verlieren sollten. D a  läutet eS zum dritten 
M a le ! jetzt geht es loS I"

E in vielstimmige« Hurrah scholl aus den verschiedenen Wagen 
die Lokomotive hatte einen langtönenden P fif f  gethan, der Zug 
setzte sich in Bewegung.

Wer kennt nicht aus Erfahrung da« Sehnen deS jugendlichen 
Herzens nach den geheimnißvollen Freuden deS Weihnachtsabends? 
wer hat nicht selbst schon jenen unbeschreiblich feierlichen Momente 

! ungeduldig entgexengeharrt, da die Kerzen der Tanne angezündet 
! werden und der Schall der Tischglocke oder der R u f de« Vaters 
! oder der M u tte r d»e im Vorzimmer versammelte kleine Familien- 

Gemeinde zum Hereintreten einladet? Wenn aber diesen altheidnisch- 
germanischen und erst seit einem Jahrtausend christlich umgedeuteten 
Wonnen de« heiligen Abends eine halbjährige Trennung vom 
Elternhause und der Aufenthalt in einer streng und militärisch 

, geleiteten Erziehungsanstalt vorangegangen ist, dann stürmt deS 
I Sohne« Herz in doppelt kräftigen Schlägen der Erwartung gegen 
' die Rippen, und selbst ein dampfbewegter TageSschnellzog geht 

fü r die fiebernde Ungeduld des Reisenden noch zu langsam.
Der kurze Wintertag hatte sein Ende erreicht. D ie Gas- 

flammen erleuchteten die Wagenabtheilungen. Dicht drängten sich 
die Blondköpfe der Cadctten an den beschlagenen Fensterscheiben, 
um zu erkennen, wo man denn eigentlich sein möchte. Aber e« 
war nicht viel zu sehen; grau in grau gemalt lag die nächtlich 
dämmernde Landschaft, die sich den Blicken der Spähenden gänz- 
lich entzogen hätte, wenn sie nicht durch den Schnee einigermaßen 
erhellt worden wäre. Und immer noch schneite eS; nein, e« 
schneite nicht mehr, r« schüttete Schnee; er fiel so dicht, daß die 
Räder der Maschine nur noch in verlangsamtem Maße sich fo rt­

bewegen konnten. D ie Ungeduld der jungen Leute stieg auf'« 
Höchste. „Wenn da» so fort geht. sind w ir morgen früh noch 
lange nicht am Rhein I"  grollte eS von verschiedenen Plätzen her, 
»daß auch gerade heute so abscheuliches Wetter sein m uß! D er 
Schnee konnte warten, bis w ir zu Hause waren . . . dann wäre 
er un« schon willkommen gewesen!"

Stunde auf Stunde verging. Es wurde ziemlich still in den 
Wagen. Manch ein ermüdeter Sohn deS M a r«  lehnte seinen 
Kopf in den Arm  oder auf die Schulter des Nachbars und ver­
sank in süße Träum ereien; man hörte vereinzeltes, regelmäßiges 
Schnarchen, und draußen stöhnte und ätzte die Maschine den 
Grundbaß zu diesen zarteren Schlummermelodieen.

„A lle  Teu fe l! w ir sitzen fest!" rief ein Kadett, der au« 
seinem weihnachtlichen Traume aufgeweckt war und, durch die 
Fensterscheibe blickend, gewahr wurde, daß der Zug still stand.

I n  allen Wagenabtheilungen flogen die beweglichen Scheiben 
nieder. Zahllose Köpfe guckten heraus. „W o sind w ir?  W arum 
fahren w ir nicht m ehr? WaS giebt eS denn ?" Also fragt- man 
laut durcheinander.

.M e ine Herrschaften! W ir  können nicht mehr w eiter", 
meldete einer am Zuge entlang durch den knietiefen Schnee waten­
der Beamter. „W ir  sind knapp fünf M inuten vom Bahnhof 
ManSfeld entfernt. Wer aus,»steigen wünscht, mag dahin gehen; 
die Herrschaften können auch sitzen bleiben, ganz nach Belieben." 
D er scharfe W ind verschlang die weiteren Worte.

„Donnerwetter! solch ein Pech!" rie f ein Kadett, „wenn 
uns da« wenigstens auf der Rückreise passirt w ä re ! dann hätten 
w ir  einen Tag länger Ferien gehabt. Aber so . . . ?"

Klaus war ebenfalls munter geworden. Verdrießlich kletterte 
er au« dem Wagen.

.W ilfr ie d , D u bleibst sitzen!"  mahnte er besorgt seinen 
jüngeren Brnder, „ich w ill nur rekogno«ziren."

D ie  militärische »RekognoSzirung" hatte bald ihr Ende er­
reicht. D er Zug lag in einer riesigen Schncewehe festgrwühlt. 
Klau« stampfte ein paar Schritte durch da» locker aufgeschichtete



Rußland» »inen Erfo lg erblicken würde, mag zwar von ihren 
Preßorganen abgeleugnet werden, ist und bleibt jedoch eine unbe­
streitbare Thatsache. D ie nächsten Tage dürften nun wohl auch 
zeigen, ob die an bemerkenSwerther' Stelle aufgestellten i Behaup­
tungen, daß Rußland sich augenblicklich von Bulgarien abgewandt 
habe, weil sein Augenmerk auf das Verhältniß zwischen Deutsch­
land und Frankreich gerichtet sei, in solchem Maße begründet 
sind, wie die» bald nach dem Erscheinen jener Kundgebungen viel­
fach angenommen wurde. Eine vollständige Passivität Rußland» 
den bulgarischen Ereignissen gegenüber würde al» eine Bekräftigung 
der in jenen Kundgebungen ausgesprochenen Ansicht betrachtet 
werden könne». Sollte Rußland dagegen der Sobranje gegen­
über eine energische Haltung einnehmen, so würde damit der 
Bewei» geführt sein, daß ein JndifferentiSmuS i» Bezug auf die 
Balkanhalbinsel nur in der Einbildung von kurzsichtigen Politikern 
bestanden hat. Der Satz de» Journa l de S t.  PcterSbourg, daß 
die Grenzen der russischen Geduld überschritten worden seien, 
würde in diesem letzteren Sinne gedeutet werden können, wenn 
nicht gleichzeitig der absolute Mangel an Nachrichten über ein 
thatsächliche» und entschiedenes Vorgehen Rußlands, sei eS vor­
läufig auch nur auf diplomatischem Wege dir Worte de» Journa l 
de S t. PeterSbourg als eine ziemlich bedeutungslose Phrase er- 
scheincn ließen."__________________________________ ___________

Deutscher Reichstag.
6. S itzung am 14. M ä rz  1 887 .

HauS und Tribünen sind mäßig besetzt.
A m  BundeSrathStlsche: Staatssekretär v . Bötticher, Chef der

A d m ira litä t Generallieutenant v . C a p riv i, Staatssekretär D r .  von 
S che llia - und D r .  Ia c o b i nebst Kommissaren, später Staatssekretär 
O r .  v. Stephan.

Präsident v. W e d e l l - P i e S d o r f  eröffnet die Sitzung 
nach 1 ' j i  U hr m it geschäftlichen M itthe ilungen .

Nachdem daS Haus den E n tw u rf eine- Gesetze-, betreffend einige 
auf die M a r in e  bezügliche Abänderungen und Ergänzungen de- G e­
setze- vom 27 . J u n i 1871  über die Penstonirung und Versorgung 
der M ilitä rpe rsonen  u. s. w . ohne Debatte unverändert in  zweiter 
Berathung genehmigt, setzte es die zweite Berathung deS E n tw u rfs  
eine- GesetzeS, betreffend die Feststellung deS RichShaushaUS-ElatS 
fü r da- E tatS jahr 1887 jS 8  bei dem Spezialetat „V e rw a ltu n g  der 
Kaiserlichen M a r in e "  fo rt.

Nachdem Abg. R  i  ck e r  t (deutschsreis.) die Arbeiterentlafsungen 
aus der Danziger W e rft zur Sprache gebracht, erklärt

Chef der A d m ira litä t Generallieutenant v. C a p r i v i ,  daß 
auch er die erfolgten und noch weiter zu erwartenden A rbeiter- 
Entlassungen lebhaft bedaure, allein er könne, ohne daS reich-fiskalische 
Interesse zu verletzen, keine A rbe iter bezahlen, wenn keine A rbe it vo r­
banden sei. D a  derartige Arbeiterentlassungen auch in Frankreich und 
in  England —  und zwar dort in  weit erheblicherem Umfange —  
stattfanden, so sei daS Vorhandensein von inneren G ründen anzu­
nehmen und solche sähe er seinerseits in  der größeren Lebensdauer 
eiserner Schiffe und in  der umfassenden Thätigkeit der P riva tw ersten; 
außerdem sei zu berücksichtigen, daß in D anzig sich keine AuSrüstungS- 
sondern nu r eine R epara tu rw erfl befände und daß dort eine ArbeitS- 
beschränkung am ehesten ohne Schädigung deS ReichSinteressr-S erfolgen 
könne.

B e i dem Spezialetat „ReichSjustizamt" erklärt auf eine Aufrage 
de- Abg. F rh rn . v. M i r b a c h  (deulschkons.)

Staatssekretär im  ReichSjustizamt D r .  v. S c h e l l i n g , daß 
die verbündeten Regierungen dem Gedanken der B ild u n g  von Genossen­
schaften m it Teilhast sympathisch gegenübe, ständen, daß indessen eine 
geeignete Form  fü r derartige Organisationen noch nicht vereinbart 
worden sei. A u f eine weitere Anfrage deS Abg. M u n c k e l  (deutschsreis.) 
erw idert der Staatssekretär, daß ein Beschluß darüber, ob die V e r­
öffentlichungen auS dem neuen bürgerlichen Gesetzbuche nu r einer ein­
zigen BerlagSfirm a übertragen werden sollten, noch nicht gefaßt 
worden sei.

Nachdem Staatssekretär der In n e rn  v . B ö t t i c h e r  auf A n ­
regung deS Abg. F rh rn . von B u o l  - Berenberg (C e n tr.) die E r ­
klärung abgegeben, daß sich der Preußische M in is te r fü r Handel und 
Gewerbe m it der Frage der E in füh rung  deS WarrantsystemS in  den 
ReichSbankverkehr bereits beschäftigt habe, daß die Frage sich indessen 
noch in  den Borstadien befinde, bespricht

Abg. F rh r . v . M t r b a c h  (deutschkons.) beim Spezialetat 
„ReichSschatzamt" die Angelegenheit der neuerlichen Silberverkäufe, 
welche er im  Interesse der Landwirthschast lebhaft beklagt. Redner 
bedauert, daß durch jene Verkäufe der schließlichen Entscheidung in  der 
W ährung-frage  p rä jud iz lrt worden sei; wenn man die R ehab ilitirung  
de- S ilb e rs  fü r möglich halte, so hätten die bei jenen Berkäufen er­
littenen großen Verluste vermieden werden müssen; halte man die 
R ehab ilitirung  nicht fü r möglich, so seien auch die Silberverkäufe im 
Jahre  1679 ein Fehler gewesen. Nach den Ergebnissen der letzten 
Volkszählung sei eine weit umfangreichere Prägung von Scheidemünzen 
angezeigt gewesen, dann hätte man an S telle der bei den Berkäufen 
erlittenen Verluste noch einen G ew inn gehabt. D ie  erfolgten S ilb e r ­
verkäufe hätten bei der außerordentlichen Nothlage der Landwirthschaft 
in  den Kreisen der letzteren äußerst schmerzlich berührt, denn jene seien 
vorzugsweise der indischen Konkurrenz zu Gute gekommen. Redner 
rekap itu lirt die während der vorjährigen EtatSberathung stattgehabten

Element und merkte, daß wenn er den Bahnhof erreichen wollte, 
er die Trockenheit seines ganzen Unfuges daran fitzen mußte. 
E r kehrte wieder um, kletterte in seinen Wagen zurück und 
stampfte und trampelte den haftenden Schnee von seinen 
S tie fe ln.

„Kein Gedanke daran, durchzukommen!" berichtete er den 
Kameraden, „man fä llt bis unter die Achseln in den Schnee; 
w ir müssen hier drinnen das Weitere abwarten."

So geschah eS denn auch. Zw ar stiegen noch viele andere 
Unternehmungslustige aus, die persönlich die Möglichkeit des Ent­
kommens prüfen wollten, aber bald kehrte Einer nach dem Andern 
enttäuscht zurück; man hatte sich nur nasse Füße geholt und die 
Entdeckung gemacht, daß der Zug auch nicht mehr rückwärts 
fahren konnte, er lag vollständig eingeschneit, und immer stöberten 
die Flocken lustig weiter und ließen die hemmende Schneeschicht 
von M inute zu M inute  höher wachsen. j

D ie  Kadetten holten hervor, was sie etwa noch an Eßvor- 
räthen bei sich führten; e- war nicht mehr viel, denn die jugend­
lichen, sich einer normalsten Verdauung-kraft erfreuenden Magen 
hatten schon unterwegs tüchtig aufgeräumt; das Wenige aber 
wurde brüderlich vertheilt; man speiste zur Nacht, zog dann die 
Füße auf die Sitze, (denn die Wagen waren ungeheizt, da die 
Erneuerung der Kohlenkästen nicht mehr stattfinden konnte) und 
bald lag das halbe Hundert Kadetten in den verschiedenen Wagen- 
abtheilungen zu den gewagtesten Gruppen zusammengeballt und 
versuchte im  Schlafe die grausame Vereitelung froher Hoffnungen 
zu vergessen.

Verhandlungen, bekämpft die sich in  jder R ichtung der G oldw ährung 
bewegenden damaligen Ausführungen der Abgg. D r .  Bam berger 
(deutschsreis.) und W -rm a n n  (u a tlib .)  und schließt m it dem Ausdruck 
der Hoffnung, daß die Landwirthschaft dem Fürsten BiSmarck, dem 
w ir  die E inhe it und Größe deS Vaterlandes verdankten, dem man 
die jahrelang durchgeführte S is tiru n g  der S ilberverkäufe, seinerzeit 
auch die R ehab ilitirung  deS S ilb e r -  verdanken werde. (B e ifa ll 
rechts.)

Staatssekretär im  Reich-schatzamt I ) r .  I a c o b i  erw idert, daß 
sich die verbündeten Regierungen der W ährungsfrage gegenüber nach 
wie vo r in  abwartender S te llung  befanden und daß der BundeSrath 
auf die bezügliche Resolution noch keinen Beschluß gefaßt habe. D e r 
Staatssekretär sucht sodann die erfolgten Silberverkäufe vom S ta n d ­
punkte der R e n ta b ilitä t auS zu rechtfertigen und weist bezüglich der 
von dem Borredner gewünschten MehrauSpräguug von Scheide- 
münzen auf die Frage de- Bedürfnisse- h in , welche hier ent­
scheidend sei.

Nachdem A bg. D r .  B a m b e r g e r  (deutschsreis.) in  bekannter 
Weise fü r  die G oldw ährung eingetreten, fü h rt

Abg. v. K a r b o r s f  (deutsche R eich-partei) au -, daß in  Eng- 
land wenigsten- die deutschen Silberverkäufe den Eindruck hervorge- 
rufen hätten, daß Deutschland aus keinen F a ll die Absicht habe zur 
Doppelwährung überzugehen. Redner, welcher von der durch die 
E n tw e ih u n g  deS S ilb e r -  herbeigeführten Lohnreduklion ein bedauer­
liche- Wachsen der anarchistischen Bewegung befürchtet, wünscht auch 
im  Interesse der Unterdrückung deS AnarchiSwuS die R e hab ilitirung  
deS S ilb e rs .

Nachdem die Abgg. W o e r m a n n  (n a t.- lib .) , Lohren  (Deutsche 
ReichSpartei) und D r .  B a m b e r g e r  (deutschfreisinnig) von ihrem 
GoldwährungSstandpunkte auS die günstigen Folgen der Doppelwährung 
fü r das W irtschafts leben der N a tion  in  Abrede genommen, erklärt

A bg. F rh r . v. M i r b a c h  (deutschkons.), daß die Entscheidung in  
der W ährungsfrage auch fü r die Landwirthschast die Entscheidung m it 
sich bringen müsse, ob dieselbe die Produktion noch weiter einschränken 
respektive einstellen und die Löhne der Arbeiter entsprechend reduztren 
müsse oder ob sie weiter produziren und ihre Löhne ausbessern könne. 
(Zustim m ung recht-.)

Staatssekretär im  NeichSschatzamt D r .  I a c o b i  b ring t nochmals 
die fü r die erfolgte Ausprägung von Scheidemünzen maßgebenden 
Z iffe rn  und erklärt auf eine Anfrage dcS Abg. D i s f e n ö  (n a t.- l ib .) ,  
daß ein Bedürfn iß  zur Vermehrung der Zehnmarkstücke noch nicht 
bekannt geworden, daß man jedoch dieser Frage näher treten werbe.

Nachdem die SpezialetatS „ReichS-Eisenbahnatnt", „Rechnungs­
h o f", „ReichSinvalidenfondS", „ReichSdruckerei" und „V e rw a ltu n g  
der Eisenbahnen" ohne Diskussion nach den Beschlüssen der Kom ­
mission unverändert genehmigt worden, ergreift bei dem Spezialetat 
„P ost- und Telegraphen-Berwaltung" da- W o rt

Abg. D r .  Bocke t (A n tise m it) : M e ine  Herren, eS sei ferne
von m ir, in  irgend einer Weise unsere Postverwaltung herabzusetzen, 
oder dem H errn  Staatssekretär irgend ein Lorbeerrei- auS seinem 
Kranze zu entreißen. Aber eS dringen überall her von den Postbe­
amten solche Klagen, diese Frage ist eine so brennende geworden, daß 
sie ihren öffentlichen Ausdruck von der T ribüne  diese- HaufiS  auS erheischt. 
Zunächst, waS die Lage der Postsekretäre b e trifft, so beträgt ih r  b is- 
herigeS M axim algehalt 3 0 0 0  M a rk . S ie  wünschen dringend, m it 
den Gerichtssekretären und Krel-sekretären, die ein M axim algehalt von 
3 3 0 0  bezw. 3 6 0 0  M .  beziehen, gleichgestellt zu werden. Ih re  A rb e it 
dauert Tag  und Nacht, ihre Verantwortlichkeit ist groß, und die E ile , 
m it der sie thätig sein müssen, bedeutend. Bon dem Postsekretär 
w ird  dabei verlangt, daß er da- Gymnasium abselvirt habe. E r  
hat keinen S onntag und Festtag, während die anderen besser gestellten 
ihn haben. —  F e rn e r: die Postsekretäre rekrutiren sich auS den Pest­
eleven. E in  solcher Post lrve kann m it 20  Jahren eintreten, und 
bekommt dann entweder nichts oder eine M a rk  pro Tag. Nach drei 
Jahren w ird  eS als Postpraklikant m it 3 — 4 M a rk  angestellt. A n ­
gestellt a l-  Sekretär ist er m it 26  Jahren m it einem Anfang-gehalt 
von 1650  M a rk . D ie  Zulage nach Vakanzen beträgt alle 3 Jahre 
100  M ark . D a ra u -  ergiebt sich, daß er dann sein M axim algehalt 
erst im  60 . Leben-jahre erhält. Ich  möchte daher vorschlagen, daß 
da- Anfang-gehalt 1800  M a rk  betragen, und alle 5 Jahre um 3 0 0  
M a rk  steigen soll. —  S odann werden die Post.Assistenten sehr häufig 
zu den Arbeiten der Postsekretäre verwendet, sind ihnen aber doch 
nicht im  G ehalt gleichgestellt. —  D ie  Posthilf-boten müssen, wenn 
sich nicht genügende A rbe it vorfindet, sich der Postverwaltung dauernd 
zur D isposition  stellen, und haben dann keine A rbe it. Tausende und 
abertausende von solchen Beamten hier in  B e r l in  sind auf diese Weise 
unsicher gestellt und fallen der Sozialdemokratie anheim. —  Endlich 
die B rie fträge r. S ie  bekommen durchschnittlich 6 2 0  M a rk , die 
S tadtbrie fträger 8 0 0  M .  D a -  ist fü r diese Leute vie l zu wenig. 
D e r Landbriefträger, der im  W in te r im  liefen Schnee wandern muß, 
ist ein Kulturelement, und kann dem Bauern auch manchen guten R ath  
ertheilen. (Heiterkeit.) —  Ich  habe noch zwei Anträge hinzuzufügen. Erstens 
über die S onn tag -ruhe : E s heißt, alle zwei Sonntage soll der Post­
beamte fre i haben, Aber die Woche w ird  ihm berechnet nach 7 Tagen. 
E r  muß sich also den S onntag dadurch verdienen, daß er in  der 
Woche mehr a ls  8 Stunden arbeitet. S e it der E in führung  der 
Krankenversicherung hat eS sich herausgestellt, daß sich vie l mehr Post- 
beamte krank melden als vorher. W as den E ta t selbst anlangt, so 
finde ich, daß gewisse Adstreichungcu sich sehr wohl machen ließen.

Beispielsweise sind in  N aum burg und in  Neustadt t. O . S ^  
monumentale Postgebäude p ro fik tir t und läßt sich an ven ^  
E la t vorgesehenen Sum m en von 170  0 0 0  resp. 120  0 0 0  ,
eine erhebliche Ersparniß bewirken. ( M i t  den weiteren AuSfÜhr^ 
welche Redner noch machen w ill,  w ird  derselbe selten- deS v 
Präsidenten auf spätere T ite l de- Postetats verwiesen.) ^

D irek to r im  Reich-postamt D r .  F i s c h e r :  Von den ^  
sührungen deS V orredner- ist ein großer T he il dem Hause n iü ' 
D e r Wunsch de- H errn  Borredners vertheilt sich auf alle kleinen 
amten in  allen RefsortS. W ir  stehen diesem Wunsche durckau ^ 
pathisch gegenüber. W ir  müssen uns aber sowohl nach der v ' 
läge a l-  den in  anderen RefsortS üblichen Gehältern r i c h t e n »  
Sache scheint m ir  nicht so ungünstig zu liegen, wenn man 
daß 26jährige Postsekretäre ein Gehalt von 1 6 5 0  M a rk  nebst 
nungSgeldzuschuß haben. W enn der Abgeordnete auf die ^ 
träre hinweist, so sind da- Leute von vie l längerer D ie n s te ''
scheint nu r lediglich nach dem T ite l „S e k re tä r"  gegangen 
giebt im  Reiche aber „S e k re tä re ", die noch etwa- mehr Gehn , 
ziehen, a l-  die KreiSsekretäre. (Heiterkeit.) Ich  möchte affo 

so allgemein gehaltenen Wunschzetteln keine

Der Schnee drang selbst durch die Ritzen der Wagen, und 
die Schläfer, die auf der Windseite den Fenstern zunächst hockten, 
wurden mählich m it einem feinen weißen Anflug überhaucht; aber 
der Schlummer der Jugend ist ein ausgiebiger, und die T rä u ­
menden merkten nichts von dem Signalisiren und H in- und Her­
laufen der Zugbeamten draußen, die endlich in nachtschlafender 
Ze it eine Arbeitrrkolonne mobil gemacht und herangeführt hatten, 
um den eingeschneiten Zug auszugeben.

ES mochte 6 Uhr Morgens am 22. Dezember sein, a l-  r -  
den Anschein gewonnen, als ob man das SchirnengeleiS einiger­
maßen freibekommen w ürde; aber während man zur Reinigung 
einer neuen Stelle vorschritt, wurde die eben verlassene schon 
wieder zugeweht, und endlich überzeugte man sich, daß auch heut 
am Mittwoch an eine Fortsetzung der Fahrt noch nicht zu 
denken war.

M i t  steifen Gliedern, hungernd und frierend, verließen die 
jungen Leute ihre Marterkammern und traten den Marsch nach 
dem nahen Bahnhof an. Schlimmer konnte eS kaum noch werden, 
und sie wollten lieber der Feuchtigkeit -er Füße trotzen, a l- die 
Qualen deS Hunger-, deS Froste- und der Uebermüdung länger 
ertragen. Klaus nahm sein Holzkästchen vorsichtig au- dem Nitz-, 
barg es unter seinem M antel, reichte dem Bruder W ilfried  den 
freien A rm  und schlug sich m it seinem Gefährten und Schutzbe­
fohlenen tapfer bis zum Bahnhöfe ManSfeld durch.

(Fortsetzung fo lg t.)

daß man 
schenke.

D e r T ite l w ird  bew illig t.
B e i dem T ite l,  welcher die Gehälter der Telegraphen Ast > 

enthält, beklagt sich
Abg. D r .  B ö c k e l  über die Menge der u n te r ird isch e n *^  

Dieselben seien eine sehr problematische Unternehmung, 
diese Kabel fü r die Folgezeit sparen und die Ersparnisse den " ^  
amten zuwenden. E ine unterirdische L in ie  nach Nürnberg 
sogar einziehen müssen und bei G ew ittern  und anderen mcttn 
schen Erscheinungen kommen die größten S törungen vor.

Staatssekretär im  RcichSpostamt D r .  v. S  1 e p h a » weist! 
seit- nach, daß sich im  völligen Widerspruch m it den behaus 
de- Abg. O r . Böckel die unterirdischen Leitungen außerordenli ^ j. 
bewährt hätten und daß dieselben die oberirdischen, welche bei 
gen Tem peratur- und W itterung-einflüssen vollständig versag"^,, 
S icherheit erheblich überträfen. Deutschland besitz- die v o l l lo a '^ j  
Schnellverkehr-mittel und anderen S taaten dienten dieselben 
als M uste r. (B e ifa ll.)

Nachdem auch der E ta t der Post- und T e le g ra p h e n » "^^  
nach dem einige Abstriche (an Postgebäuden) beantragenden 
beschlösse bew illig t worden, w ird  die nächste S itzung zur ^ 
der auf Abänderung der Gewerbeordnung gerichteten A n t ^ ^  
Abgg. H i t z e  (Z e n tr.)  und L o h r e n  (deutsche R e ich sP ^  
M ittw och  1 U hr, anberaumt.

Schluß 5 Uhr.

Deutsches Reich.
B erlin , 14. März

—  Se. Majestät der Kaiser arbeitete im Laufe deS 
Vormittage« m it dem Chef t»S Civil-Kabinets, Wirklich'/" §«> 
Rath von WilmowSki und nahm die Vortrüge de-
und HauSmarschallS Grafen Perponchcr und deS O b « / ', 
meisterS von Rauch entgegen. Später sprach Sc. M a j 
Geheimen H ofia lh  Bork. Nachmittags unternahm All-'- ^  
derselbe, begleitet vom Flügel-Adjutanten Oberst-LieUttli"" »i" 
Broefigke, eine Spazierfahrt. Nach der Rückkehr sp"" 
Kaiserlichen Majestäten im Königlichen Palais allein. ßF

—  Wie verlautet, w ird  nach bisherigen Disposition«" 
Majestät der Kaiser an seinem Geburt-lage persön lich""-« / 
Glückwünsche der königlichen Fam ilie und der hier eingcll 
Fürstlichkeiten entgegennehmen.

—  Dem „B e rlin e r Tageblatt" w ird auS M adrid
Das hiesige deutsche GesandtschaftSgedäudr w ird  von der 
überwacht, da man unterirdische Zugänge ju  demselben ' /  
hat, die vermuthlich zur Ermöglichung «ine» Diebstahk» " 
wurden. iiS ^

—  Die deutsche Kolonie Valparaiso» hat, wie w ir 
„Deutschen Nachrichten" in Valparaiso ersehen, a n lä ß lich .^ / 
Ehile drohenden Choleragefahr unter Leitung de» deutsch'" 
Baron von Hrhking verschiedene HülfSmaßregeln in -
und zwar eine Ambulanz, sowie ein fü r Deutsche d'l' 
Lazareth.

Fricdberg, l3  M ärz. Nach amtlicher Feststellung 
bei der Nachwahl zum Reich-tag D irektor Brand (n«u § l  
8603 von 15 477 abgegebnen Stim m en gewählt. M E  
Hinze (deutschf.) erhielt 6866 Stim m en. « /

Bremr«, 14. M ärz. D ie Rettungsstation »Putgard«" j /  
g raph irt: Am 14. M ärz von dem deutschen Ever » z PL
Kapitän Roefer, gestrandet bei Warrkewitz auf Rüg«n, , 
sonen gerettet durch den Rakett n - Apparat der Stat>" 
garden.___________ _______________ _____

Ausland. „
London, 14. M ärz. D ir  hiesige russische Botsch"" . ^  

die Nachricht de» Standard von einem angeblichen An« 
den Kaiser Alexander fü r völlig unbegründet. .

Lissabon, 13. M ärz. D er Gouverneur von M o z a « "^ ,/. 
angewieien worden, sich nach Eintreffen der Korvette ,- - j /  
lomeo D iaz", welche sich gegenwärtig im Rothen M " "  
älSbald nach Zm zibar zu begeben, die offiziellen Bezieh" 
S u ltan  wieder anzuknüpfen, demselben die demnächst^
«ine» Kommissar» fü r die Regelung der streitigen „ 
anzuzeigen und den beschlagnahmten Dampfer „K i la "  i  
geben.  ̂ M ,

Rom, 14. März. D er P rinz Amadeu», Herzog " " A l /  
hat seine Abreise nach B e rlin , um S r .  M a j. dem Kaste« ^  
die Geburtstag-glückwünsche des König» zu überbringet 
19. d. M .  festgesetzt.___________________________ ___

Zoppot, 13. März. (BcrschievcneS.) Der In der
irbevölkeruag 
so» hier, bc-°-

fahre» in  der Nacht um 12 U hr bei nur geringem ^
fang au». W ährend sie aus hoher S «  tu voller ^  6 /  
wurden sie von dem plötzlich m it großer K ra ft  lo -b re w "' 
Überrascht und sind bis j<yl noch nicht zurückgekehrt. ^  
m it Bestimmtheit anzunehmen, daß sie ih r  G rab  in  den ^ t l . 
funden haben. E in  zw e ite -B o o t, welche» m it jenem l/,,«
aber sich nicht so weil hinan» arbeitete, entging

Rrovinzial-Nachrichteu.
Zoppot, 13. M ä rz . (Verschiedenes.) D e r In vc» " "  

wüthende Nordsturm  ist sür unsere Fischerbevölkerung 
geworden. D ie  Fischer Koy und M ü lle r  von hier, beide

N oth dem gleichen traurigen Schicksal, da e» ihm 8 ' ^ ,
U fe r zu erreichen. Einen gleichen Unglück-fall meldet w  
benachbarten G letikan, woselbst 3 Fischer, in  der Na«^ 
au-gesahren, bisher noch nicht zurückgekehrt sind, ^
nach also ebenfalls ertrunken sind. —  Heute wurve hi«« , ,  
eine« unbekannten, anscheinend dem Schifferstande a n g e h t"  
an den S tra n d  gespült, der, dem A eu je rm  nach,



tz gelegen h a t. M a n  verm uthet, daß e - die Leiche eines
NaL, ^ u -  O xhö ft ist, welcher etw a 8  T age vor W e ih ­
s t  seinem B ru d e r  von N eufahrw affer nach O xhö ft zurück-
kent ^  " " ä  fähr in  der Höhe von A dler-H orst m it seinem B o o te  
Leicht beide B rü d er ih ren  T od  in den W ellen fanden . D ie
. Hk de- zweiten d am a ls  Verunglückten ist b isher noch nicht ge­sunden.

^  ( D '  Z . )
stellt - ^ 3 . M ä rz .  (S ch n eestu rm .) G estern A bend um  11 U hr
D ind ^  p^tzlich ein starker S chncefaü  verbunden m it heftigem  
surLtk heute gegen M o rg e n  artete der Schneefall in einen

baren Schneesturm  a u s ; b innen kurzer Z e it  w aren  unsere 
b iid^ l,"  und Wege unpassirbar. D aS  Fahrgeleise der O stpreußischen 
idanr, s ^ b i-  Fischhauscn in  einen großen Schneedam m  ver- 
h ^ . E ^ u n d  konnte von den Z ügen  nicht befahren w erden. D ie  

Hunderte von A rbeitern  sofort vorgenom m ene S ä u b e ru n g  der 
Nach 0 ? ^ " *  einen geringen E rfo lg , der E isenbahnverkehr stockte 
lvirrd - ^ " g ,  und au f der Sekundärstrecke Fischhausen-Palm nicken 
P   ̂ überhaupt jede V erb indung  unterbrochen. D e r  Palm nicker 
Hera a vollständig verschneit und m ußte a u s  dem Schnee
S a r n ^  E ^ ^ u  w erden, auch w a r a n  ein w eite re- Ablassen des Z u g e­
eilt ^  wirken, da die ganze Gelei-strecke b is  Fischhausen durch 
Vorik u "-^*b irg e  von 2 0 — 2 5  F u ß  Höhe gesperrt w a r . E in  großer 
sriick ^  ^  G eschäftStreibenden ist e- glücklicherweise, daß d a ­
nach ei-frei ist und die a u -  S e e  kommenden Schiffe direkt
ander r n ^ b e r g  und dort ihre Ladung einnehmen können, denn 
vich» " k du G üterzüge voraussichtlich mehrere T a g e  lang
berk r - lassen  w erden können, eine S tockung  des G eschäftsverkehrs 
- ^ g e f ü h r t  w orden sein. ( G  )

Lokales.
T h o r«  den 1 5 . M ä rz  1 8 8 7 .

8 c k li l?  ^  u m  K a i s e r S g e d u r t S t a g . )  D ie  m ilitärischen 
die s r  welche zu E h ren  unsere- K a iser- und K önig- in T h o rn  
1y t z ^ ^ ^ s o n  v e ra n s ta lte t , werden diese- M a l  im posanter a ls  
derlei^ ^ ^ u h r e n .  Nachstehend veröffentlichen w ir  daS P ro g ra m m  
V Ub r; ^  chronologischer Reihenfolge. A m  2 1 . d. M tS .  A ben d - 
de- ^  großer Zapfenstreich statt, ausgefüh rt von den M usikkorpS 
^  .^ s u u r e r ie  . R eg im en t- N r .  6 1  und F u ß arlille r ie  - R eg im en t- 
tz '  ̂ der, S p ieü eu teu  de- In fan te rie -R e g im en tS  N r .  6 1  und der beiden
itete deS Jn fan terie -R eg im eu tS  N r .  2 1 . Alle diese K om m andos 
ldo d ^  U hr 4 5  M in u te n  an der B rom berger T horw ache an , von
-imk ?  oapfenstreich beginnt, und von einem A dju tan ten  deS 6 1 . Re« 
Heilt" ^ ^ s ü h r t ,  durch folgende S t ra ß e n  sich bew egt: C oppern ituS -,
st^^^bkiststraße, um  den A ltstad t. M a rk t  herum , B re ite - und E lisabeth- 
Wird ^er K öniglichen K o m m and an tu r, woselbst H a lt  gemacht
Neust ^  ^  die Kapellen m ehrereM usttp iecen spielen, dann wieder um  dendeust» ^ a p e u e n  meyrrrcL/LUfNpleren jpreren, vann  w r rv rr  u m  ocn
^ se lk f t ' herum  durch die G erechtestraße zur H aup tw ache,
« U h "

Zapfenstreich endet. —  Am  2 2 .  d. M tS .  M o rg e n s
Vivnl b*oße R eveiüe. Dieselbe w ird  von dem A dju tan ten  des 
sür ^ ^ '^ u ta i l lo n S  geführt und zw ar durch dieselben S t ra ß e n ,  wie 
st»r ^  ^ ^ ^ « ^ e i c h  angeordnet ist. Um  1 0  U hr 3 0  M in .  findet 
^ r i  /  M ilitä rgem einden  beider Konfessionen Festgottesdienst sta tt.

evangelischen G ottesd ienst w ird  d a -  O rgelsp iel durch die
»m ! Pioni-r-Baiailloa« Nr. 2 verstärk,. Mittags 12 U hr ist
>r«,. " "  N eustadt. M a rk t  P a ro le -A u sg a b e . Z u m  W ache-Aufziehen
ir rs te  ^ p ie lleu te  eine- B a ta i llo n -  de- R eg im en t- N r .  61  und die
viarl^  F u ß -A rtille r ie -R eg im en t- N r .  11 an . Nach dem A b-

W achen konzertiren die M ustkkorp- de- F u ß -A rtille r ie -
dem H  unH ve- U lanen-R eg im en ts N r .  4  abwechselnd auf
^ äh r ^ ^ i e p l a y .  D a -  übliche Salutschießen ( 1 0 1  S c h u ß ) findet
bk- 4? ^  P aro le-A u S gab e  statt und zw ar so, daß bei A usgabe
-ebä ^ ^ E w o r te -  die ersten Schüsse fallen. —  D a -  K o m m an d an tu r-

2 * ' d. M tS .  von A ben d- 8  U hr illu m in ir t  sein.
Di» N achm ittag - 2  U h r finden in  sämmtlichen OsfizierkasinoS ^ e r -  s t^ ,

üenb-^r ( M i l i t ä r i s c h e - . )  I m  I I .  Armee-Korps sind fol- 
srden ^ M e h ru n g e n  beschlossen: 4 . B ataillon  beim 3. Pom m er- 
Und ^ " ^ te r ie - R e g im e n t-  N r. 4 4 :  S tra sb u rg  in Westpreußen 

B ataillon  zum Jnsanterie-R egim ents N r. 1 2 9 : Jn o -

( T r a u u n g  a u f  d e m S t a n d e s a m t . )  D ie  
^Nik l ^  4  der Zeitschrift „ D e r  S ta n d e sb e a m te "  en thä lt einen
^Nen '  ^klchem den S tan d esb eam ten  empfohlen w ird , dem von 
^ d t e n * ^  ^  ^  Reich-gesetze- vom 6 . F e b ru a r 1 8 7 5  den V er- 

abzugegebenden A u-spruch : „daß  er sie nunm ehr fü r 
H  . ver bundene Eheleute erk läre" die W o rte  hinzuzufügen: 

nunm ehr I h r e  Ehe geschloffen ist, steht eS Ih n e n  frei, zum 
Vvw Ue- Etzesihiusik- die R in g e  zu wechseln." I n  einem R escript 
Unst K M .  erklärt der M in is te r  deS I n n e r n  Liesen Zusatz fü r 
^ l ie k  ^ * ^  v erlang t, daß die S ta n d e sb e a m te n  bei dem Ehe- 

^  unbedingt au f diejenigen Funktionen beschränken, 
* ihnen d a -  Reich-gesetz auferleg t.

suchend ^  ^  t -  k o st e n - E  i n z' i e h u n g .)  D a S  recht- 
^ z ü a li^  wollen w ir  an  dieser S te l le  m it einer A enderung
Zachen K osten-E inziehung von bedeutendem In te resse  bekannt
Und »r M ahnsachen w urden b isher die Kosten fü r Z a h lu n g s ­
befehl 0"^"ckungSbefehle zuweilen m ehrere Wochen nach E r la ß  der 
^iger besonderer Kostenrechnungen erhoben, so daß der G lä u -
Kvst/^ ^  ^zw ischen in  der H auptsache befriedigt w a r , wegen der 
^insenk  ̂ ^ so n d e r -  gegen den S chu ldner vorgehen m ußte, auch bei 
herben ^  G erich t-gebühren Portokosten zu tragen  hatte . F o r ta n  
^i)e Kosten durch den G erichtsvollzieher m it den ihm  zu-
bei N , ^  ^ b b ü h re n  und A uSlagen erhoben, also von dem G läu b ig e r 
s llh ^  B lendung de- zugestellten Z ah lu n g sb efeh l- , bezw. bei A uS- 
e in^ . b ^ S  ihm  durch den Vollstreckung-befehl gewordenen A u f tra g - 
^^reibe^" letzterem F a lle  w ird  e- sich empfehlen, dem G erichtS- 
*lcht-v*s?r" die Vollstreckung-befehle dem zuständigen G e-
^ochmala ö"* E rled igu ng  zu übergeben. G leichzeitig machen w ir 
die 2 .^ ,  aufm erksam , daß  e- zur schnelleren E rled igung  fü h rt, w enn 
dicht ^ .^ ^ b e fe h l- s o r m u la re  au -gefü llt, dem G erichte eingereicht und 
AntrSa * ^  "och im m er in  den meisten F a llen  geschieht, besondere 

^  E r la ß  des Z ah lun gsb efeh l- gestellt w erden.
Z u s v l l ? / ^ E u r l a u b u n g  v o n  R e g i e r u n g -  - B a u m e i s t e r n . )  
^ a a t s k i  »  A u sb ild u n g --  und P rü fu ng -vo rsch riften  fü r den
^ rp fU ik i im  B aufach haben die königl. R eg irru n g s-V au m eis te r die 

iu r  Uebernahm e einer Beschäftigung, die ihnen nicht 
N » "  öffentlichen A rbeite»  überwiesen ist, bei dem letzteren 

welche nachzusuchen. A uf die B efolgung dieser V orschrift,
durch ». r vielfach unbeachtet geblieben ist, macht der A rb e it-m in is te r 
Utit den, U ^"*n  E r la ß  vom 9 . d. M .  im  In teresse der B e th e ilig ten  
die tz .  aufm erksam , daß die U nterlaffung  jene- Gesuche-
^iangkß » " " b  ^ r  A nw ärterlis te  und den V erlust deS T i te l -  und 

königl. R eg ierung S -B aum eiste r-, sowie überhaupt der 
^ '° » « ig .n s c h a f t  d .rs° lb .n  zu r Folge h a t.

L e t t in  L o t t e r i e . )  D a -  C om itö  zum B a u  einer Kirche in  
* ' N d i a e n ^ 7 ^ ,  ^  Zur B eschaffung der fü r  den K irchenbau uoth- 

* n M itte l  eine Lotterie, „E rste  G ro ße  Pom m ersche", conzessionirt

w orden, bei welcher H aup tgew inne von M a rk  2 0  0 0 0 ,  M a rk  1 0  0 0 0 ,  
M a rk  2 0 0 0  u. s. w . im  G anzen  6 0  0 0 0  M a rk  G ew inne zur V er­
lo s u n g  gelangen. D ie  Z iehun g  der „E rsten  G ro ß en  Pomm erschen 
Lotterie" findet in  S te t t in  am  M ittw och , den 2 3 .  d. M tS .  statt. 
D e r  P r e i s  deS LooseS ist auf 1 M a rk  festgesetzt. Um den G ew in n ern  
den reellen W erth  der G ew inne  zu g a ran tiren , hat der m it dem 
G e n e ra l-D e b it betraute H e rr  R o b . T h .  S chröd er in  S te t t in  sich be­
re it erklärt, den G ew in n ern  die G ew innlose dieser Lotterie auf V e r­
langen m it 9 0  P ro zen t in  B a a r  abzukaufen; die Loose dieser Lotterie 
werden dadurch gewissermaßen G eldloosen gleich zu achten sein, ein 
U m stand, der den Loosen un ter dem spiellustigen Pub likum  und auch bei den­
jenigen, welche sich fü r den Zweck der Lotterie interessiren, die weiteste 
V erbre itung  schaffen w ird , zum al durch E rrich tung  von Verkaufsstellen 
in  fast allen S tä d te n  D eutsch land- denjenigen G elegenheit zum be- 
quemen E inkauf am  Platze geboten ist, welche nicht verziehen, sich 
direkt an  d a -  G e n e ra l-D e b it von R o b . T h . S chröd er in  S t e t t in  
zu w enden.

—  ( F ü r  E l t e r n  k r ä n k l i c h e r  S c h u l k i n d e r . )  
E -  kommt nicht selten vo r, daß sich E lte rn  genöthigt sehen, ihre 
K inder wegen körperlicher Schw ächen fü r mehrere S o m m erm o n ate  vom 
regelm äßigen Schulbesuch abzum elden. N icht alle E lte rn  wissen aber, 
daß solcher D i-p e n -  nach den bestehenden Schulvorschrifteu  n u r  auf 
G ru n d  eine- ärztlichen A tteste- erfolgen könne. Um W eiterungen  zu 
verm eiden, w ird  ein solche- stet- dem D irig en ten  der S chu le  zu den 
Akten eingereicht werden müssen.

—  ( W e i c h s e l u i e d e r u n g . )  Z u r  B eseitigung der im  un teren 
Weichselgebiete durch die FrühjahrShochfluthen 1 8 8 6  herbeigeführten 
V erheerungen w aren  im  S o m m e r v. I .  7 4 0  0 0 0  M k . der R eg ierung  
zur V erfügung gestellt w orden. Ueber die V erw endung dieser S u m m e  
berichtet eine dem Abgeordnetenhause zugegangene D enkschrift: 3 0 0  0 0 0  
M k. sind a ls  B eihülfe an  einzelne Beschädigte zu r E rh a ltu n g  an 
H a u - -  und N ahrungszustände , und zw ar au sn a h m slo s  ohne die A u f­
lage der RückgewLhr, und 1 6 0  0 0 0  M a rk  zur W iederherstellung be­
schädigter Deiche verwendet w orden. D ie  W iederherstellung der fi-^ 
calischen P lehnendo rfer Schleuse erfordert 2 0 0  0 0 0  M ark . Nachdem 
die alte  Schiffsschleuse bei P lehn endo rf fü r den SchifffahrtSbetrieb  
vorläufig  wiederhergestellt w orden w a r , ist der B a u  einer neuen 
Schleuse nebst V orhafen  und die E rh öhun g  der Anschließenden Deiche 
von dem F o r t  N eu fäh r b is zur D ü n e  im  J u n i  v. J S .  in  A ngriff 
genommen w orden. D a -  eigentliche B auw erk , der V orhafen  und die 
Anfchlußdelche, sind im  W esentlichen vollendet. Rückständig sind noch 
einige V ertiefung-arbeiten  im  oberen Schleusenkanale.

—  i n f o n i e > K o n z e r t.)  D a -  gestrige in dieser 
S a iso n  da- letzte S infon iekonzert der Kapelle deS F u ß-A rtiller ie -  
R eg im en ts  N r . 1 1 ,  unter Leitung ih re- K apellm eisters Herrn  
J o l l y ,  w ar leider nicht so besucht, a ls  in Anbetracht der gebotenen 
Leistungen zu wünschen gewesen wäre. D a -  P ro gra m m  war 
äußerst g ew äh lt; und wurden die einzelnen P ieren , w ie das 
I . F in a le  a us der O p. Lohengrin, die O uvertüre zu „E gm ont"  
und hauptsächlich die große Schottische S in fo n ie  von M endelssohn-  
B artholdy in gewohnter W eise zu V ortrag gebracht. D er  P iston -  
bläser der Kapelle, H err K rüger, welcher die S o lo p a rtie  in der 
„Nordischen Fantasie" übernom m en hatte, beherrscht sein spröde- 
In stru m en t m it souveräner S ich erh eit; die schwierigsten Koloraturen  
und Kantadilen überw ältigte er in m ustergiltiger F orm .

— ( V i e h m a r k t . )  A u f dem heutigen Viehm arkt waren  
aufgetrieben: 5 Futterschweine.

—  ( R a u b . )  D e r  A rb e ite r Bukowiecki sprach einen seiner 
B ekannten um  2 0  P f .  a n . D ieser w a r  nicht im  Besitz von Kleingeld 
und zeigte zur B ekräftigung  dessen dem B . sein P o rtem o n n a ie , in  dem 
sich n u r größere- S ilb e rg e ld  befand. B .  griff in  d a -  P o rtem o n n a ie , 
eignete sich ein 2  M arkstück an , m it dem er d a -  W eile suchte. E r  
w urde ausfind ig  gemacht und in  H a ft gebracht.

—  ( G e f u n d e n )  w urde eine b raune Pferdedecke in  der 
C oppernikuSstraße. N äh e re - im  Polizeisek retaria t.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t . )  V erhaftet w urden 9  P ersonen , 
d a ru n te r 3  B e ttle r .

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  D a -  W asser fä llt w e ite r;
D e r  Pegel zeigte heute um  8 U br früh  2 ,4 4  M t r .  und om  12  
U hr m itta g - 2 ,3 9  M t r .  W afserhöhe an . D a -  W asser tre ib t, w enn 
auch n u r sehr spärlich, frische- G rü n d e t- ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kleine Mittheilungen.
N o rd h a u se « , 1 0 .  M ä rz . (v e ru r lh t t t i ln g .)  E in  V agabund , 

T a ttrn b e rg . der «tuen B a h n w ä r te r  zu verführen versucht hatte , daß er 
ihm  dehülfllch w äre , einen vorbeikommenden C o u r ie r ;» -  m it D y n a m it  
in  die Lnsl zu sprengen und die Postgelder zu ra u b en , w urde wegen 
N ölh igung  und versuch eine- V erbrechens zu 2  J a h re »  G efängn iß  
»eru rihe ilt.

H a lle  a. S - ,  1 2 . M ä rz . (R e g ie ru n g « .  B aum eiste r Keßler) 
m uß binnen 2 4  S tu n d e n  A ltenburg  verlassen. E r  geht n u nm ehr nach 
K oburg .

P a r is ,  1 2 . M ä rz . (F ü r  zärtliche M ü tter) hat kürzlich ein 
„Künstler" eine neue M od e erfunden. D erselbe beschäftigt sich da­
m it, Herren w ie D a m en  m it T hiergestalten, B lu m en  und P o r ­
trä ts in den buntesten Farben zu tätow iren. A uf seinem  A uS- 
Hängeschild bedient sich der K ünstler der folgenden packenden 
A postrophe: „W elche zärtliche M ü tter  w ird nicht hoch aufjauchzen,
wenn ihr die M öglichkeit geboten w ird , die B ild e r  ihrer Kinder 
auf A rm  und Nacken gezeichnet zu erhalten!" D ie  M ode hat 
bereit« so v ie l W ahnsinnige« aufgebracht, daß r« N iem and ver­
wundern dürfte, wenn eine« T age«  im  B a lls a a l  die D a m en  auf 
A rm en und S ch u ltern  in  „Renaissance" tätow irt erschienen.

R o m , S. M ä rz .  (D ie  F ü rs tin  W ittg enste in ), Bollstreckerin de« 
8i«zlschen T estam ent«, Ist gestorben.

P e te r s b u r g ,  7 . M ä rz . (N ih ilis t .)  V o r  drei J a h re n  w urde in  
P e te rsb u rg , w ie m an  sich erin nern  w ird , der T en b arm erie -D b e rs t 
S u d e ik ln  von N ih ilisten  erm ordet. D e r  M ö rd e r  w a r  ein früherer 
A rtille rie -H au p tm an n  D e g a je w , der wegen nihilistischer verbrechen 
veru rthe ilt w a r ,  aber von S u deik ln  al«  S p io n  benutzt w urde, a l s  
solcher th a t er auch gute D ienste und  entdeckte eine V erschwörung gegen 
da« Leben de« jetzigen K aiser« . A ber seine ehemaligen Genossen 
kamen h in te r seinen v e r r a th  und  zw angen ihn u n ter der D ro h u n g , 
seine F r a u  und K inder zu tödten, S u d e ik ln . »er al«  gefährlicher Fe ind  
der N ihilisten  g a lt, zu erm orden. D egajew  führte da« verbrechen 
an «  und entfloh. D ie  R eg ierung  versuchte jah relang  seiner habhaft 
zu w erden) aus allen B ahnhöfen  w urde fein B ild  ausgestellt und 
1 0  0 0 0  R u b e l fü r seine G efangennahm e geboten. Je tz t h a t Ihn , wie 
m an  der K . Z . "  au«  P e te r -b u rg  te leg raph irt, ein G endarm erie - 
O ffiz ie r i n 'K i c »  ergriffen. D egajew  h a t sich fast die ganze Z eit 
in  P e te r -b u rg  au fgha lten ; durch große List gelang e« ihm , die P o lizei 
zu täuschen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannig(atttg«S,
( L o t s n  S c h o t t ' « )  erfolgreiche» G astspiel in  A m erika hätte 

leicht einen tragischen Abschluß finden können. W ie die „ J l l iu o i« .  
Z e itu n g "  zu berichten w eiß , spielte sich w ährend  der letzten „ R ie a z i" -

B orstellung  folgender aufregender V o rfa ll ab . I m  zw eiten Akt, da 
wo der T r ib u n  hoch zu R o ß  au f die B ü h n e  sprengt, vermochte S c h o tt 
da« durch die Lampen scheu gewordene und b is  an  die R am p e n  v o r­
dringende P ferd  nicht zu zügeln und fiel kopfüber in '«  O rchester. 
S chnell sich aufraffend, schwang er sich gem äß einem alten  K om ödianten» 
A berglauben, au  derselben S te l le  w ieder au f die B üh ne , wo er gefallen 
w a r , und kührte sein R o ß  ab .

( U n g l a u b l i c h e r  S c h e r z . )  A n« A ntw erpen  w ird  vom 
2 6 .  F e b ru a r  geschrieben: G estern Abend« t ra t  in  eine H erberge in
H ersta l, wo ungefähr 15 P ersonen  die „N achfe ier" d e- K arneva l 
hielten, ein M a n n  in  Frauenklcider v e rm um m t. E in e r der Anwesenden 
wollte nu n  einen recht netten  S p a ß  iw prov isiren . E r  begoß die 
K leider de« v e rm u m m te n  m it P e tro leu m , zündete sie an  und im  N u  
stand der M a n n  einer Feuersäule gleich da. D ie  übrigen  Anwesenden, 
statt ihm  beizustehcn, stießen den A rm en in '«  F re ie , wo e« einigen 
Passan ten  gelungen w a r , da» F euer zu ersticken. E «  w urde n u n  ein 
A rz t geholt, der aber den Z us tan d  de« M a n n e «  a l -  h o ffn u a g - lo -  
erkiärte. I n  der T h a t  starb  der Aermste nach einigen höchst q u a l­
vollen S tu n d e n . D e r  neckische S p aß v o g e l w urde verhaftet.

( V o m  B a l l  d e r  B e r l i n e r  P r e s s e )  bringen die 
„W e«pen" folgende „aufgefangene G espräche": „ D ie  M a m a  ge­
stattet e» nicht, daß ich I h r e r  Tochter den H of mache. S i e  ist ein 
S ep ten n a t. —  „ S ep ten n a t, w ieso?"  —  „ N u n , eine böse S ieb en ."  
„Finden  S i e  die Polka nicht zu lang , H err Redakteur?" —  
„ J a ,  sie m uß gestrichen werden." „Unter un» gesagt, H err 
D oktor, die D a m e , m it der S i e  tanzten, könnte sofort in  die 
Z eitu n g."  —  „W ie meinen S i e  d a « ? "  —  „ N u n , sie ist ja  
schon gesetzt." „ M ein e holde E lsa , w ir können au« zuverlässiger 
Q u elle  m ittheilen, daß sich eine Nachricht, welche w ir  b is jetzt 
wegen ihrer S eltsam k eit zurückhielten und die w ir  in  voriger  
Woche nur kurz andeuteten, vollständig bestätigt: ich liebe S i e ! "

F ü r die Redaktion verantwortlich: P a u l Domdrowski in Thorn
T e l e g r a p h i s c h e r  B ö r s e n - B e r i c h t .

B e r lin , den 1 5 . M ä rz .
>14 3 87. s l5  3 8 7 .

F o n d s : fest.
R u fs . B a n k n o t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 1 — 6 0 18 1  —  5 5
W arschau 8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 8 1 — 4 0 1 8 1 — 3 5
R uff. 5 ° / ,  A nleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 — 9 0 5 7 — 2 0
P o ln . P fandb rie fe  5  ° / o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 7 — 5 0 5 7 — 7 0
P o ln .  Li qui da t i on- p f andbr i e f e . . . . 5 3 — 6 0 5 3 — 5 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  "/» . . . 9 6 — 4 0 9 6 — 6 0
Posener P fandb rie fe  4 ° / « ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 9  —  6 0 1 5 9 — 5 0

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 5 0 1 6 1  —  7 5
M a i - J u n i ........................................... 1 6 2 — 2 5 1 6 2 — 5 0
loko in  N e w y o r k ................................ 9 1 '! , 9 1

R o g g e n : loko 12 4 1 2 4
A p r i l - M a i ........................................... 1 2 4 — 5 0 1 2 4 — 2 0
M a i - J u n i ........................................... 12 5 12 5
J u n i - J u l i ........................... .....  . 1 2 6 1 2 6

R ü b ö l :  A p r i l - M a i  . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 6 0 4 4 — 6 0
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 9 0 4 4 — 9 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 8 — 10 3 7 — 9 0
A p r i l - M a i ........................................... 3 8 — 8 0 3 8 — 3 0
J u n i - J u l i ........................................... 3 9 — 8 0 3 9 — 3 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 — 6 0 4 0 — 10
D isk o n t -1 p C t . ,  L om bardz tn-fuß  4 ' / ,  p C t. resp. 5  p C t.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thor«.

Thorn. den 15. Mär- 1867.
We t t e r :  schön Nachts Frost
We i z e n  unverändert 128 Pfd. hell 147 N ., 1S1 Nfd. hell 150 M.
R o - g e n  flau 122 Pfd 111 M., 124/5 Pfd. 112 M.
Ge r s t e  Futterwaare 90—94 Mk.
E r b s e n  Mittel- und Futterwaare 103-112 M., Kochwaare 120—132 M. 
H a f e r  russischer 85—93 M.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  14 März » r t r e i d e b ö r s e  Wetter: Sonnabend

Nachts und gest.rn starker Schneefall bei jiemlich heftigem Sturm heute 
Thauwetter. Wind: NW.

Weizen Bei guter Kauflust kennten sür Transitweizen unveränderte 
Preis« bedungen werden. Dagegen sind inländische Weizen von Exporteuren 
ganz vernachlässigt, in Folge dessen waren Inhaber gezwungen, i —2 M 
billiger a« den Consum abzugeben Bezahlt wurde sür inländischen blau­
spitzig 134pfd. 149 M.. bunt'1289pfd. 153 M.. hellbunt I27pfd. 154 
weiß 131pfd. 157 M , 133psd 158 « .  milde roth I32pfd. 154 « . ,  streng 
roth 1S3psd 157 N  . Sommer- 132pfd 156 M., 133psd 159 M. per Tonne 
Für polnischen zum Transit bunt 128pfd 147 M , glasig 139 lpsd. 148 M.. 
gutbunt 139psd 1 4 9 « ,  hellbunt 127 8»fd. 147 M . 139psd 159 M.. 
I33psd 151 M . sein hochbunt 132psd 155 M.. hochbunt glasig 133pfd und 
I34psd 154 M . 134pfd 155 «  per Tonn« Termine April-Mai 148 
M Br . 147 59 M G d. Mai-Juni 148 M. Br.. 147 59 M. Gd, Juni-Juli 
149 59 M Br, 149 M Gd. September-Oktober 159 59 M. Br.. 159 R. Sd 
Regulirungspreis 148 M

Roggen bei kleinen Ankünften unverändert im Werthe. Bezahlt wurde 
sür inlä dischen 125 6p d 1 9 8 «  . I27 8psd. 197 59 « ,  dunkel 127 8psd. 
196 59 M., polnischen zum Transit I25pfd 92 M., russ zum Transit schmal 
126 7pfd 91 M. Alle« per I29pfd per Tonn«. Termine April-Mai 
inländisch 111 M. B r, II9 59 M Gd., transtt 92 M. bez. Kegulirung«- 
preiS inländischer 198 M . unterpoln. 92 M.. transit 91 Mark

Erbsen inländische Victoria- erzielten 156 M , polnische zum Transit 
Mittel- 199 M.. g üne besetzt 95 M. per Tonne.

Spiritus loco 36.99 M. bez

K ö n i g s b e r g ,  14 März. S  p i r i  t u s b e r i cht Pro 19,999 Liter 
pTt. ohne Faß. Loko 37.75 M Br.. 37.75 M « .  37.59 « .  bez., pro 
Mär, 38,99 M B r, 37.59 M. Gd.. — M bez, pro Frühjahr 
38,59 M «r.. 38 99 M Sd — M be,. pro Mai-Juni 38.75
M » r  . 38,2i M. G d. — M be,. pro Juni 39.59 M. Br.,
38,75 M. Gd . — M. be,. pro Juli 49 25 M. « r . 39 59 « . «d..
------ M. be,.. pro August 41 99 M. « r . 49.59 M Gd. — M. b«,.,
pro September 4175 R B r , 4199 M Gd ^ -^ ^ M ^ b e z ,____________

Meteorologische Beobachtungen.

St. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich- 
tunz und 

Stärke
Be.

wölk-.

- -—
Bemerkung

14. 2dp 7L7.6 -  1.5 8 L ' 3
9dp 757.S -  5 .3 8 L ' 0

1S. 7 58 .8 -  5 .7 L ' 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am  1 5 . M ä rz  2 ,4 4  w .

B e r l i n e r  4 ' j ,  p C  t . P f a n d b r i e f e .  D ie  nächste Z iehun g  
findet im  M ä rz  sta ll. G egen den C ourSverlust von ca. 1 0  pC r. 
bet der A nSloosung üb ern im m t da«  B ankhau«  C a r l  N c u -  
b u  r  -  e r ,  B e r l in .  Französische S t r a ß e  1 3 , die V ersicherung fü r 
eine P rä m ie  v«n 1 0  P fen n ig  pro  1 0 0  M ark .



Durch unsern Beschluß v. 8. Februar 
^  cr. ist bei Trauungen der Ein­
tr it t  in die Kirche den Nichtbetheiligten 
nur gegen Vorzeigung einer E intritts­
karte gestattet. Dieselben sind beim 
Kirchenältesten Herrn Bäckermeister 
K o lin s k i (Neustadt) gegen Erlegung 
von 10 Pf. zu haben.

Der neustädtische Gemeinde- 
_________Kirchenrath._________

Tagesordnung 
zur außerordentt. Sitzung der 

Stadtverordneten 
Mittwoch den 16. März 1887

Nachmittags 3 Uhr 
H.. V o n  v o r i g e r  S i t z u n g :

93. Projekt über Eröffnung des Südendes 
der großen Gerberstraße und Herstellung 
einer breiten nach der Jacobs - Vorstadt 
führenden, durchgehenden Straße behufs 
Entlastung der durch den Verkehr nach 
und von dem Bahnhose, der Jakobs-Vor- 
stadt und dem Terrain der Stadterweite­
rung zu sehr in Anspruch genommenen 
Elis'abethstraße» — sowie Feststellung des 
Bebauungsplanes für jene Gegend.

L . N e u e  S u c h e n :
1. Berathung und Feststellung des Kämmerei- 

Kassen-Etats pro 1887,88.
2. Betr. die Beleuchtung der höheren Töch­

ter- und Knaben - Mittelschule am Abend 
des 22. März

3. Betr. Zuschlagsertheilung zur Miethung 
des in der Grabenstraße gelegenen alten 
SchulhauseS, ^Hinterhaus der Elementar- 
Töchtersckulel

4. Betr. W ahl des Lehrer Friedrich Karau 
aus Mocker als städtischen Lehrer an der 
Elementar-Knabenschule

5. Betr. Anstellung des Vice - Wachtmeister 
Ernst Wollboldt als Polizei-Sergeant.

6. Betr. Abschluß des Vertrages mit der 
Königl Eisenbahn - Verwaltung wegen 
Erbauung der Ufer-Eisenvahn

7. Gesuch des Pächters Em il Nicolai um
Verlegung des durch den Ziegeleigarten 
führenden Fahrweges___________________

Bekanntmachung. 
Am Freitag den 18 d.M.

Vormittags 11 Uhr 
findet im Büreau der unterzeichneten 
Verwaltung ein Submissions-Termin 
zur Vergebung nachstehender Arbeiten 
im Kavallerie-Kasernement statt:

Loos I :  Tapeziererarbeiten 611,11 
M .; I I :  Fliesenbelag 351,00 M .; 
I I I :  Küchenpumpe 244,00 M . ; 
IV : Bohlenbelag 868,63 M .; V: 
Massiver Kellerhals 946,48 M .; 
V I: Massiver Senkbrunnen
1559,00 M .; VU: Befestigung pp. 
eines Exercierplatzes 5233,80 M. 

Bedingungen pp. liegen im Bureau 
der Garnison-Verwaltung zur Einsicht 
aus.

Thorn, den 9. März 1887.
Garnison-Verwaltung.

Täglich frisch gebrannter

kvrl - MloevL,
ü Pfd. 12« Pf.. bei 5 P fd. 115 P f.

Viillielm Ltineoke,
B erlin  V., Leipzigerstr. 125.

Rath in Gerichtssachen
«. Privat-Angelegenheilen er­
theilt M I. Volks­
anwalt und Dolmetscher in T h o r n  
Schülerstraße 412 parterre.

Fertigt Schriftstücke nach allen 
Richtungen als: Klagen» E in­
gaben» Bittgesuche, Mieth- u. 
Kaufverträge» Beitreibung aus­
stehender Forderungen» Ueber­
nahme von Auktionsversteige- 
rungen gegen billige u prompte 
Ausführungen, Kauf und Ver­
kauf von Grundstücken» Ver­
pachtungen^^_____________

Auflage 3^,000; das verbreitet st e 
aller deutschen B l ä t t er überhaupt; 
außerdem erscheinen Üebersetzungen 
in zwölf fremden S p r achen.

Die Modenwelt.
Jllustrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M  
1 25 ^  75 Kr J ä h  r, 
lic h  e r s c h e i n e n :

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent­
haltend gegen 2000 Ab- 

^  bildungen mit Beschrei­
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc.. wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster - Vo,-Zeichnungen für Weiß- und 
Buntftickerei. Namens-Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten. —  
Probe-Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin Potsdamer S tr  38; 
Wien I ,  Operngasse 3.

Holzverkanfs - Bekanntmachung.
Königliche s«erför»erei M .ö e i i .

Am 21. März 1887 von Vormittags 10 Uhr ab
sollen in Svdrks's Lokal zu Argenau aus sämmtlichen Beläufen die bis jetzt 
eingeschlagenen Kiefern-Brennhölzer,

von 12 Uhr ab aus Belauf Dombken, Zag. 9: 900 Stangen I I I .— V. 
U n te rw a lde , Zag. 44 u. 55: 94 S l. Bauholz IN .— V., 24 Bohl- 
stämme, 300 Stangen I.— IV. Bärenberg, Zag. 99, 106 und I I I :  
46 St. Bauholz IV. u. V., 250 Stangen I .—III., 1200 Stangen IV. 
bis VN. G rü n flie ß , Zag. 153, 178, 181 u. 206: 200 St. Bauholz 
l l l . —V., 120 Bohlstämme, 140 Stangen I. Wodek, Zag. 164, 220 
und 284: 400 S t. Bauholz IN .—V., 90 Bohlstämme. Kienberg, 
Jag. 263 u. 264: 25 S t. Bauholz IV. u. V., 200 Bohlstämme 

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
W o d e k  den 12. März 1887.

Der Oberförster
HU » III«

Holzverkanfs - Bekanntmachung.
Für die Oberförsterei Kirschgrund sind in dem Sommerhalbjahr 

1887 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche für Schulitz Vor- 
mittags 10 Uhr, für Gr.-Neudorf und Tarkowo-Hld. Vormittags 9 Uhr beginnen.

D a t u m .
O r t 

des
Versteigerungs­

Termins.

i . 22. April Schulitz
2. 27. M ai Gr.-Neudorf
3. 17. Zuni Tarkowo-Hld.
4. 22. J u li Gr.-Neudorf
5. 26. August Tarkowo-Hld.
6. 23. September Gr.-Neudorf

Es kommt zum Verkauf.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen nähere Auskunft.

Zahlung wird an den im Termine anwesenden Rendanten geleistet.
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 

bekannt gemacht.
Eichenau den 7. März 1887.

Per Königl. Oberförster
H«»»

1868 Bromderg 1868

st. bvlinoilloi' 
Atelier

für Zahnersatz, Zahnfüllungen u. f. n».
1875 Königsberg 1875

23  N a r r  v r .

L r s t e  g r o s s e

Uommersche Lotterie

HLvkstv Ltodimß 2 6 .-2 8 . L p ril. j
(-elälottei-ien von 

Mrienbun-K unä 01m.
U a u p t A S  v i n n s :  

11.90000, 2 mal 75000, 3 m » I j
3« «00  vtv. 1-0088 L 3 N .  /, 
A.nUi. 1,70 N. 118t. 17 N. A ntd.
1 N. I I  8t. ION.  (korto 10 ?k.,> 

joäo lüoto 20' kk. ertra).

0  e v  i  n  n e :

l ^V. N. 20000,10000,2000 6to. 6te. 
j U o E ä l  N.. 11 8t. I O N . ,  28 8t.

25 N. IÜ8t6 20 kk 6xtru.
W N r  >1» I k l n r k  r

fßPomllikrscheu.ltAnt. obig. 2 Geldlotterien!
tzM p ü ö b lt u n ä  V 8 r8 6 n ä 6 t a u e k  A6A6N O oupono u n ä  L r io k w a rL o u

W. IIi. Sclikiillek. 8t«tt!n,
D e n  re e lle n  ^ e r t l i  ä e r  Oe^vinne 6 e r  k o n im e r8 6 li6 n  L o t te r ie  

A a ra n tire  ie l i  ä a ä u re k , äa88 io li  auk ^ V u n 8 e ii b e re it  b in , ä ie  6 e > v in n -  
10036 a .b 2ü § Iied  1 v  O/o Z o ß v ll  d L L r  lln ru kau ken

I. pvmme^elik In tim i!
^iekunK um 23. Niirr er.

Gewinne i. W. v. M  2««««» 1««««» 2«««. I5V«, 1««« 
rc. rc. Sa. 22«« Gew. M . 6« « « « . Für den voll. Wertb der 
Gewinne garant. wir dadurch, daß w ir auf Wunsch bereit sind» 
jedes Gewinnloos sofort gegen ««"/„ in Baar anzukaufen. 

1.0086 L 1 N ., 11 8t^. 10 U ., 28 8tk. 25 N . 
korto u. blstv 2« kk. vxtrs..

Kelcllollerien Ulm L lü>3rienburg
l lv v iv n s  N. 9000« , 75000, 2 X  30 «0 «  8to. danra 1.0086 ä 
3 Antü, 1.7« M., 11 8t 17 M.. 1« A-ntb. IM . ,  1i 8t. 1« M.

I «
6 ?0MM6rseb6 unä ^4 Ugl'ienbui'^el' kcgneo.
08vi>k SkSliük S La.. öerlin

rri6(1l-io1i8tra886 1 98.

V o e k-V iv r
empfiehlt

B rauerei 
IV . X:ili11'in:ln ii.

Gelegenheitseinkäuft. 
Umständehalber L  L '
stigsten Bedingungen» verschiedene 
ländliche Grundstücke» zum 
Theil nahe bei Thorn und auch zum 
Theil nur 20 Minuten von Thorn, in 
der besten Geschäftsgegend» in 
welchen Geschäfte mit dem besten 
Erfolge betrieben werden, zu ver­
kaufen. Das Nähere im Lotterie- 
komptoir von M. I-lodtvnstvw, 
Schülerftr. 412.

strivst-kolllor
in voroodioäonon 8umw6n auk 8i6k6r6 
iLnäliosto unä 8tLäti80Ü6 N^potlioiron 
ä 5 xOt. Lir v6rZ6b6n. Anträgo nobino 
6ntK6A6n L Ivx . v. O drsLnovski,

Tkorn.
Bücklinge»
Kieler Sprotten» täglich frisch ein­

treffend,
ff. Rauchlachs und Ranchaal, 
Aal in Gelee»
Is. Neunaugen,
Riefenbratheringe»
ff. Delikatest-Heringe in Gewürz-

Saucen,
Sardinen in Del»
Sardellen»
div. f. Deffert-Käse»
J ta l. Blumenkohl

empfiehlt

D  Stabeisen»
M  Ackergeräthschafteu»
L  Drathnägel, Wagenfett» 
d  engl. Steinkohlentheer» - 
M  Dachpappe» Kalk» Cement D  
M  sowie sämmtliche ^

Baumaterialien G
habe erhalten und offerire zu M  

billigsten Preisen.-HKU

Schönsee Wpr.

8

8
kille«-

llLvälllllß ll. ksparLtsr-Vorkstatt
für Nähmaschinen aller Systeme 
W'- Zllnkerstr. 249/50.

Einjährige Garantie für Reparaturen.

Strohhüte
zu.» waschen und niederm-
f f r e N  werden angenominen.

Die neuesten Formen
liegen zur Ansicht.

Ilillm KemlilM
Breitestraste 83.

Mittwoch l''Fechtverein. Jeden 
müthliches Zusammensein bei

bibliothek findet vom 16. bis 
statt. Sämmtliche entliehene ^  
sind vom 16. bis 19. März u> , 
Stunden von 2 bis 5 Nach»" 
zurückzuliefern.

T h o r n ,  14. März 1887. ,
Kgl. Gymnasial - B ib li- M

^  ^ L u t fe d e rn  sowie alle Sorte
Handschuhe werven g 

waschen und gut gefärbt um-  ̂
^  Garantie des IlichtabfSrbenr. ^  H
8  E1isabethstr.Nr.87. 2 D
^  Zm Hause des Goldarbeit-^

Herrn G r o l l m a n n .  ^

N ur bis Donnerstag d. 17 ^

Originalgemälde von t

Professor Kusl. 6r^'
aus Berlin m

im Artushof ausgelA
von «'/, Nhr Morgens 

Uhr Abends.
Bei Dunkelheit Nestektorbeleucht»̂
AM Entree 5« P f . ^ ^

Zm Museum .z
wird nur noch Dienstag 

Mittwoch zur Schau ausgest- r 
„D ie  künstliche Glasbläsesf 

Spinnerei und Weberei gx
Es werden aus Glasstäbe»

Sorten Thiere, z. B. Hirsche, 
Pferde, alle Arten Vögel, kleine  ̂
und Gläser, kurz jeder denkbare Eeo > 
stand wird aus freier Hand u»d ' 
Form angefertigt. Glas wird ge>^",j- 
in der M inute7500Meter, unzect», 
lich zum Weben. Höchst wichtig, ' ^ 
reffant und lehrreich für Kunst' 
Zndustrie-Freunde. Die angesert^ 
Gegenstände sind gleichzeitig zu>» 
kauf ausgestellt.

Geöffnet von 3 Uhr Nach»""') 
bis 10 Uhr Abends. - -  Snttt- 
Person 30 Pf., Kinder 15 Pf- 

Es ladet ergebenst ein
G la s k ü "M >

V arrou se l
Me n

mit Pferdebetrieb empfehle dem 
Publikum zur gefälligen Benutzung. 
W H " Stand an der Weichsel ^  

bei der Ueberfähre. . ,,«,p 
Eröffnung Nachmittags 4 
__________ « .  kg tttl« -, PäLt5>

-yr--"

m. 2ivKvl
k 6»-1 i n

54 Chnrlottenstr. 54
KW" Ecke Jägerstraste.

H m cii-M odcii,

Dom. Kuczwally.verkauft

1 Theilnehmer
wird zu einem bestehenden rentabl. 
Geschäft mit wenigem Kapital 
gesucht. Adr. A. L. b. postlagernd 
Thorn.

Stellensuchende
finden durch das Placirungs-Bü- 
reau von V I
Stellung. Bei Meldungen Zusendung 
der Zeugnisse und eine Marke Rückporto. 
H U  ltst. Markt 299 eine kl. Wohnung 

zu vermieihen. l». Vvlltlvr. 
Eine mittlere Wohnung Bäckerstr. 227.

Das Placirungs-Bureau
von V I.  I  I» Vborv
Schülerstraße 412 empfiehlt sich den
Herren Prinzipalen zur Be­
schaffung von Commis» Inspek­
toren, Verwaltern» Förster» 
Hauslehrer» Kellner rc. und
sonstigem Dienstpersonal.______
Eine herrschaftliche Wohnung 
vom I. April cr. und kleine Wohn. zu 
verm. ft». Kulmerstr. 308.

Eisbahn
M " Grützmühlenteich
Spiegelglatt und vollständig >û <

________________ 7.
-2n meinem neuerbauten Hause '.e, 
-2! merstraße 340/41 ist die 1- ^ 
bestehend aus 7 Zimmern und 3 » ^ .  
vom I. April zu vermiethen.
/L S r .  Gerberstraße 267b eüieV^ji.

nung 3 Zim., Küche, Wast^.^jl 
u. Ausguß nebst Zubehör vom ^ ^jst 
zu vermiethen. Nähere Auskunft M .

Eine kleine Wohnud«
im  neuen Hause zu vermiethen. 
Jakobsstraße N r. 230a.
7>um I. Aprit eine W o h n u » ö  
^  Mark 360,00 zu vermiethen- 
k r. V l l lk le r ,  Kulmerstr. N r .^ o u ^  
F L in  möblirtes Zimmer sehr

vermiethen. Neustadt N r ^ - ^
/L ine Wohn. v. 3 Zim. n. Zul'- - 
^  Seglerstr. 138. L ^ r t ü » ^

Kelvoilllgeiilieg pgMllii lliituiiriifftiisliilistlilKs ZWII! iM'iü.

/ L  in fein möbt. Zim. nebst Bur,ch^ 
^  zu verm. A ltthornerstr^5-ZZ. 
Wohnung zu verm. Tuchmacherst^-^""

der geidiiMn MMiMeiWsten
H ^ unter M itw irkung hervorragender Fachmänner.

Herausgegeben von Or. V k k o  D a m m e v .
Verlag von Otto Weiscrt in Stuttgart.

Erscheint in Lieferungen L i Mk. Ist Prachtvoll und reich illustriert. 
Abonnements in allen Anchlsündlungkn.

Druck und Verlag von E. Dombr owSki  in Thorn.


